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frrte, daß der Gouverneur von Zagazig am Dien- 
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zu gleicher Zeit erzählen, daß der größere Theil des lich Dank wiſſen, daß er mit feinen Haſerebelſem uns in die Hand ſpielt. Unſere Aufgabe iſt, mit 


mit dem „Siegesbanlett der Ligue des Patriotes“ 
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Abend⸗Ausgabe⸗ | Sonnabend, den 2 


Den Anderen dämmerte allmälig die Ahnung von I 18 zu haben. So ſchreibt die „Pall Mall 
einer großen Thorheit, ſie rieben ſich die Augen und Gazette 
N wie wa ſich dieſer patriotiſche Eifer „Bor einiger Zeit wurden in Deutſchland Er- 
ausnehmen könnte, wenn man ihn einmal unbefan- | Brtenungen darüber gepflogen, ob es nicht ſchicklich 
gen ins Auge faßte. Der erſten Einer, dem dieſe jei, die jährliche Feier des Sedantages einzuſtellen. 
Erkenntuiß aufging, war der „Figaro“, der in] Wenn jedoch eine Möglichkeit für das Aufgeben der 
einem auffallend vernünftig n 10 Era en 2 1 1 Hl A 
aͤmun usdruck un „welche Paul Ber 
Im wean im kane gehalten, a 195 1 
es möglich, ſchreibt Herr Giffard, daß hat eine Le ens dauer erhalten, und die Deutſchen 
ernſte Fr 4 11 5 Fadalſen Gefallen fin- werden mehr als je überzeugt fein, daß Frankreich 
den, und giebt. es in Paris noch wirklich Zeltungs⸗ noch immer als Todfeind betrachtet werden muß, 
leſer, die da glauben, daß die jungen Leute, welche mit dem lein Frieden möglich if, ſondern nur ein 
von Mainz oder Frankfurt, von Dresden oder Ber⸗ Waffenſtillſtand, und der nur vom Beginn eines 
lin herkommen, um unſere Induſtrie und unſeren] Rachekrleges dadurch abgehalten werden kann, daß 
Handel zu ſtudiren, ihre Zeit damit verbringen, die man ihm ſeine Impotenz bewiiſt. Es iſt in Eng⸗ 
Pläne der neuen Forts zu entwenden und ihre land allgemein angenommen worden, daß die durch 
Batterien für einen neuen franzöſtſchen Feldzug zu die jüngſten Ereigniſſe an den Tag gebrachten Ent- 
richten? Man ſagt uns ferner, daß es in den neu hüllungen über die Impotenz Frankreichs und deſſen 
eröffneten Bierlolalen von Deutſchen wimmle. Wäre faſt memmenhafte Furcht vor irgend einem kriegeri⸗ 
das richtig, jo hätten wir ein ſehr einfaches Mittel, ſchen Unternehmen in Deutſchland mit großem Wohl⸗ 
die Deutſchen auszuhungern; wir brauchen nur gefallen aufgenommen worden ſein muß. Es giebt 
nicht ihr Bier zu trinken. Aber Ihr zeigt aber eine Erklärung der Unthätigkeit Frankreichs in 
gerade Vorl ebe für deutſches Bier, da dürft Ihr Egypten, welche unglücklicherweiſt keineswegs dazu 
auch Euch nicht beklagen, von deutſchen Wirtheu augethan if, Deutſchland in Sicherheit zu wiegen. 
und Kellnern bedient zu werden. Die Thatſache Viele Leute, Franzoſen mit eingeſchloſſen, behaupten, 
iſt aber nicht einmal richtig: man findet in daß die Nichtinterventionspolitik Frankreichs dem faſt 
dem Perſonal der Bierſtuben viel mehr Schweizer, leidenſchaftlichen Wunſche der Wahlkörperſchaften, 
Oeſterreicher und Ungarn, als wirkliche Deutſche. Krieg in jeder Art oder Form zu vermelden, zuzu⸗ 
Die diutſche Kolonie in Paris beſteht hauptſäch⸗ ſchreſben If. Die franzöſiſche Demokratie, jagen fie, 
lich aus Handlungskommis und Kommiſſionshäuſern. iſt für den Frieden um jeden Preis. Die Jagd 
Jene Kommis find faſt ſämmtlich junge Leute; ſie nach Geld hat den Durſt nach Ruhm erſetzt, und 
beziehen von ihren Familien einen Zuschuß, mit die Nation hat das Schlachtfeld für die Börſe ver- 
deſſen Hülfe fie zwei oder drel Jahre in Frankreich tauſcht. Das iſt eine Theorie, aber es if eine 
verbringen und franzöſiſch leinen können; fie arbel⸗ ſolche, welche ſich den Allarmiſten in Deutſchland 
ten billiger als die Franzoſen und ſo tragen die empfiehlt. Der Charakter einer Natlon, ſagen dieſe, 
franzöſtſchen Prinzipale kein Bedenken, fie zu be⸗ verändert ſich nicht in einem Tage. Wenn Frank- 
ſchaͤftigen. Schickt doch Eure Kinder nach Deutſch⸗ reich es verwelgert, in Egypten zu interveniren, fo 
laud, daß fie dort Deutſch lernen, ſtatt fortwährend iſt das nur geſchehen, damit es feine Truppen 
über die preußiſche Spionage zu jammern, die ja zum Gebrauche näher zu Hauſe in Bereitſchaft hal⸗ 
doch nur ein Mythue, gut für die Maulaffen iſt!] ten kann. Der Wunſch nach Frieden iſt nur rin 
Es mag einzelne außerordentlicht Falle geben, wie] Deckmantel, um die Racheleidenſchaft zu verbergen, 
es ſolche immer gegeben hat; aber die wahren fran- und Frankreich ſpannt hinter einer anſcheinenden 
zöſtſchen Patrioten wiſſen recht gut, daß wir nicht] Hingebung an den materiellen Reichthum feine ganze 
9, die er ſich geſchafſen hat, viel beſſer ent- mit Ittemiaden dieſer Art unſere Veijungung voll- Energie an, um ſich für die MWirbereroberung des 
ſprechen, als der entgegengejehte Fall. Denn daß ziehen werden. Elſaß und Lothringens vorzubereiten.“ 
es augenbliclich die Engländer ind, welche ſich in Im weiteren Verlauf des Artikels ſagt „Fi⸗ Ausland. 
Berlegenheit befinden, darf 1 1 werden. garo“: „Nebmen wir uns ein Beiſplel an den Paris, 30. Auguſt. Von Herrn Duclerc if 
Daß man auch in Englan Sala t große deuiſchen Offuleren, an der miltläriſchen Zucht, noch ſehr wenlg bekannt; der franzöſſche Minifer- 
Schwierigkeiten für den weiteren 15 Feld- vielleicht ſogar an der Geſezgebung Deutſchlande, präflbent war, wie Maxime de Camp in feinen Auf- 
zuges zu fürchten, lehrt das Verha ie 5 eng- ein Beiſpiel an ihrem Eiſenbahndienſte und anderen zeichnungen mittheilt, im Mai 1848 der einzige 
Ugen Blatter, die jetzt an Wolſeley 4 5 42 1 zu Dingen!" — und dann macht ſich das Blatt über Parlamentarier, der bei dem Stimmt auf die Na- 
tadeln finden, wie fie früher in übertrit 18 5 0 den taktloſen Triumph, den ſich die „Ligue des tionalverfammlung den Kopf nicht verlor, ſondern 
lobten. Man wirft ihm vor, er habe hr ne Patziotes“ durch Beſetzung eines fremden Lokals Stellung und Würde der bedrängten Berſammlung 
unnd ihiger Weiſe unterſchätzt, die Bord hr Beflattete, weiplich Inflig, indem es jagt, man könne verre, Ale Finanzmann hat er gleichfals Gelegen 
Graham unverantwortlich ſchwach gelafien, 835 dieſen Sieg nur mit dem Marſche des Generals Wol- heit gehabt, eine kühne und glückliche Hand zu yeir 
Kapallerie-Borpoſtendienſt eingerichtet, noch die Ber- ſeley auf Zagazig vergleichen. — Der übrigen, nicht gen und bel der eigenthümlichen Verquickung, in 
bindung einzelner Truppenthelle mit Jemallia 951 garbetuſiiſchen Preſſe gehen almälig auch die Augen welcher die Gambettiſen mit einem Theil der hoben 
geſtellt. ſo daß er ſelbſt von der Schlacht auf, und in die Erkenntniß ihrer Thorheit miſcht Finanz ſtehen, iſt Duclere ein ſehr geeigneter und 
Kaſſaſtn erſt nach Beendigung derſelben Kunde ſich zugleich einiger Aerger, daß es Gambetta wirk⸗ befahigter Vertreter für die heutige Situation. Ein 
erhielt. * lich * ſel, die öffentliche Meinung durch dleſe Berichterſtatter der „N. Fr. Pr.“ hat einige Heufe- 
In der That iſt u. A. nicht recht veiſtänd⸗ | DE über den Hier Heredhtigteren Aerger wigen rungen des Miniſters aufgezeichnet, die zwar wenig 


lch, warum Wolſeley die n Ar- Ggoptens binwegzutäuſchen. Wie es scheint, hat die it haben, aber von viel Selbſtoer⸗ 
ee vo Ruhe, mit welcher die dentſche Preſſe den Humbug mn 1 * 


tiuerte-Matertal, deſſen Nothwendigkelt er doch frü⸗ 
ber ſchon hätte ermeſſen ie * jept * ſo beſprach, weſentlich zur Ernüchterung beigetragen. „Frankreich, äußerte der Miniſterpräſtdent, hat 
plötzlich fordert. Die Egypter, welche ſchon in Daneben mögen eruſthafte Vorstellungen des deut⸗ teine Unternehmungen in Ausſicht; dieicuigen, welche 
dem leßten offenen Treffen ihren Gegnern ſchwer ſchen Kablnete 1 Shrige gethan haben; we- | behaupten, daß es ein geheimes Ziel anſtrebe, ſa⸗ 
in ſchaffen wachten, werden hinter guten Ber⸗ nigſtene iR es auffälls, „mie raſch das lärmendſte gen eine Ummahrbeit. Wir begehren Leine Kom 
ſchanzungen mit reichlichen Kanonen wahrſcheinlich aller Blätter, die „France“, zur Vernunft zurückge⸗ penſation. Welche denn? Syrien? Tripolis? Bor- 
i baunädigen Widerstand leſten. Ste waten kehtt. Ste fe n Artikel, der ſuftnweiſe ab. läufig haben wir an Algier und Tunis genug. 
auch durch die letzte Niederlage keines wege entmu⸗ wiegelt, mit den x“ 1 „Uebrigens iſt, kurz und Wenn wir in biejen Ländern eine Organifation ein- 
thigt; ſondern kehrten noch in derſelben Nacht zu- gut, die ganze Geſch * RUR alle Erheblichkeit. geführt haben, welche uns den ruhigen und unge 
rück, um die Leichname ihrer gefallenen Gegner zu Und nun meldet ein pe von heute, daß Rörten Beſitz der zwei afrikaniſchen Provinzen ſichert, 
verſtümmeln. Wabhrſchetnlich haben fie auch eiſt beil „ale“ Blatter, alſo RR 1 Sehen, die dann haben wir für die nächſte Zeit eine genägend 
dieſer Gelegenhett die 11 Kanonen wieder mit ſich Haltung der patriotiſchen Lig . — Das große Aufgabe zu bewältigen. Was Frankreich mor · 
geführt, die ihnen bei dem Rückenangtiff der engli- iſt denn wohl alles, was 1 * a große Zu⸗ gen ſchon thun wird, iſt gar nicht ſo ſchwer zu ent⸗ 
ſchen Kavallerie abgenommen, ſpäter aber, wie ſich muthung an die Eigenliebe de Kor 15 verlan- decken. Frankreich wlrd feine permanenten Intereſſen 
englische Berichterſtatter ausdrücken, wegen der Dun gen kann. — Was aber 0 1 1 5 die ertheldigen. Auf welche Art? Zunächſt mit jeinen 
näch legende Frage — bat W e eigenen Kräften, dann aber mit allen Mitteln und 


Wir thun das, was wir geſagt haben, das wir thun 
werden. Die Regierung bat keinerlei Gründe, ihre 
Geſchaͤftsführung zu verbergen. Im Gegenthell. Je 
tieferen Einblick man in dieſelbe erhält, deſto mehr 
wir man erkennen, daß unſere Gedanlen und Hand⸗ 
lungeweiſe die größte Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen 
brauchen. Ich zweifle nicht, daß alle ernſten Leute 
in Europa bald zur Einſicht gelangen werden, daß 
fie an uns einen lopalen Faktot in der europälſchen 
Politik finden werden. Unſere erſten Schritte wur⸗ 
den freilich — und wie konnte es unter den Um⸗ 
ſtänden, unter welchen wir die Regierung übernah 
men, auch anders ſein! — mit einer kühlen Neu⸗ 
glerde (die von unſtren Feinden gleich als Uebel ⸗ 
wollen gedeutet wurde) beobachtet. Da man aber 
ſieht, daß wir maßvolle, arbeitſame und vor ſichtige 
Leute ſind, beginnt man, uns Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren zu laſſen. Ich hoffe, wir werden uns, was 
wir vor Allem anſtreben, des Gefühls der Achtung 
würdig zeigen. Alles Uebrige muß die Zeit mit ſich 
bringen, wir ſehen ihr mit Geduld und Zuverſicht 
entgegen. 

Dem „Evénement“ if von dem Beſitzer des 
Lokals, in welchem der deutſche Turnverein ſeine 
Zuſammenkünfte hält, folgendes Schreiben zuge⸗ 
gangen: 


Des Stdantages wegen erſcheint die 
nächſte Nummer unſeres Blattes erſt Mon⸗ 
tag Abend. 


Deutſchland 

Berlin, 1, September, Die letteingetroffenen 
Nachrichten vom Salgo aurlah laſſen an Klarheit 
vieles, wenn nicht alles zu wünſchen. Die meuefe 
Direkte Depeſche aue Jemallla Datirt. vom Donner⸗ 
ſiag und konſtatirt, daß keine neue Bewegung des 
Feindes ſtattgefunden habe. Die Elſenbahn und der 
Kanal fein bie Kaſſaſſin für den Verkehr frei. Was 
aus den feindlichen Verſchanzungen vor Kaſſaſſin 
orden iſt, von welchen früher berichtet wurde, 
wird nicht gejagt. Die ſeltſamen und geradezu un- 
verſtändlichen Gerüchte über begonnene Waffenſtill⸗ 
ſtande verhandlungen werden nachträglich von London 
aus als unbegründet bezeichnet, mit dem Bemerken, 
daß in amtlichen Kreiſen nichts davon belannt jei. 
Dieſe Ableugnung iſt allerdings auch ührerſelts wie 
der nicht unverdächtig; denn da alle vom Kriegs ⸗ 
ſchauplatz abgeſchickten Telegramme unter Zenſur des 
engliſchen Oberbefehlshabers ſtehen, jo iſt nicht zu 
begreifen, wie nicht nur die erſte kurze Nachricht über 
angebliche Waffenſtillſtandsverhandlungen, ſondern 
auch aus führlicht Einzelheiten nach London paſſtren 
und von dort weiter verbreitet werden konnten. 
Noch die geſtrigen Abendblätter nämlich veröffent- 
lichten eine Depeſche aus Ismailla, welche konſta 


Paris, 28. Auguſt 1882. 
Herr Redakteur! In Ihrem geehrten Blatte 
vom 28. d. M. ſagen fie, daß eine deutſche Ge⸗ 
ſellſchaft, welche das Gegenſtück zu der Gründung 
der Vattiotenlige 


af, 


6 Paſſe 


e des Panoramas verſammle. 
flag die Erlaubniß nachgeſucht habe, die engliſchen 
Linien paſſiren zu dürfen; derſelbe ſei zurückgehal ⸗ 
tin, bis die Genehmigung dazu von General Wol 
ſeley eingetroffen ſei, und ſei darauf vor Wolſelty 
geführt worden, habe ſpäter auch mehrere Unterre⸗ 
dungen mit Sultan Paſcha, als dem Vertreter des 
Khedive, gebabt. Angeblich ſei der Gouverneur 
durch Arabt Paſcha ermächtigt, über einen Waffen 
ſtluſtand ale die Einleitung zu der Unterwerfung 
Arabi Paſchas zu verhandeln. 
Wenn Arabi Paſcha wirklich nicht um Waffen⸗ 
ſulſtand nachgeſucht hätte, ſo würde das ber Stel⸗ 


zöſiſchen Regierung ſeit 1863. Sie hat ſeit 1875 
ihre Zuſammenkünfte in der Rue Saint Mare Nr, 
8, wo fie einen Saal kontraktlich gemiethet hat. 
Das „anrüchlge“ Café, von dem Sie ſprechen, hat 
die Ehre, als Verſammlungsort zu dienen für den 
Geſangverein der Enfants de la Belgique, das 
Syndikat der Dekorationsmaler, das Syndilat der 
Bauzeichner, der Liedertafel Lutécienne, endlich der 
Solidarite, einer Stellenvermittelunge⸗Geſellſchaft 
für die Café hausbeſißer, deren Gerant ich ſelbſt bin. 
Auch die Kaſſendiener, die ehemaligen Zöglinge der 
Ecole Turgot u. ſ. w. u. ſ. w. haben dieſes an⸗ 
rüchige Café oft beſucht. Das alles find, wie Sie 
ſehen, franzöſiſche und patrlotiſche Geſellſchaften. 
Ferner find viele Börſen⸗ und Kaufleute Stamm- 
gaſte meines Etabliſſemente, in welchem nur fran- 
zoftſches Bier verſchaͤnkt wird, daß man auch troß 
der Herren Deutſchen gut findet. Ich will mich 
nicht peiſönlich rühmen; aber in der Nähe don 
Chbäteaudun geboren, habe ich im letzten Kriege nicht 
geſaͤumt, freiwillig einzutreten, um meine Pflicht zu 
thun. Aufpaſſerdlenſte, von denen Ste ſprechen, 
hade ich nie geleiſtet, da ich nicht die Pollpei einer 
von der Behörde erlaubten Geſellſchaft zu beſorgen 
habt; desgleichen hat meln Lokal auch leinen gebei- 
men, ſondern nur einen für Jedermann offenen Zu- 
gang. Als ich mein Geſchäft im Jahre 1878 
übernahm, fand ich Kontrakte vor, die ich über mich 
ergehen laſſen mußte, und niemals habe ich gedul⸗ 
dit, daß man in meinem Hauſe antl⸗-franzöfiſche 
Lieder ſang. Genehmigen Sie u. ſ. w. 
Belard, 8, Rue Saint⸗Marc. 
Kom, 1. September. Ellenlange, an den 
Straßenecken angeheftete Plakate verfünden das heute 
in Neapel brabſichtigte Erſcheinen der erſten Num- 
mer des offiziellen täglichen großen Journals der 
Irredenta Partei, betitelt „Pro patria“. 
London, 1. September. (B. T.) In Dublin 
berrſcht ſeit heute Nachmittag die ungehtuerſte Auf⸗ 
regung. Alle Poltzeiſtationen find von Soldaten 
beſetzt und die anderen Truppen find in ihren Ka⸗ 
ſernen konſignitt. Soldaten fungtren als Konflabter. 
Heute Morgen wurden nämlich 240 Konftabier, die 
dem gefrigen Mecting anwohnten, auf Befehl Spin- 
cers ſchimpflich kaſſirt; dieſelben mußten ſofort ihre 
Uniformen ablegen und binnen einer Stunde ſich 
entfernen. Die kaſſtrten Konſtabler marſchtrten in 
geſchloſſenen Reihen durch die Straßen und erregten 
Fe ze große Senjation. Biele anvere 
onſtabler riſſen ihre Abzelchen ab. Man befürchtet 
RR 5 ſehen wird alſo ſerer Haudlungen in den vorkommenden Fragen zu eigen allgemeinen Strile ſämmtlicher Konſtabler. Tor» 
Der politiſche Karneval in Paris ſcheint gewinnen und daß f 155 1795 We machen. Was darüber ue 85 Hrn 7 0 Spencer erließ eine Proklamation, in welcher er alle 
in dem Klubzimmer des deutſchen Turnptreins den wieder einmal, daß jekturen ohne wahre Gtundlage, nruhigungen geſeßliebenden Bürger aufforderte, ſich als Spezial- 
ipfelpuntt der Narrethei erreicht zu haben. Am luger Staatsmann iſt. 5 ohne reelle Urſache, vorgebracht mit ſchuldbarem Konſtabler einſchreiben zu laſſen. In jeder Poligel⸗ 
andern Morgen waren nur noch die Unheilbaren — Die engliſchen Blätter leſen den franzöſt⸗ Leichtſinn oder mit einem Ucbelwollen, welches Frank- ſtation befinden ſich Magistrats perſon en nebſt Tru 
iv genug, dieſe Satire einer wirklichen patriotiſchen ſchen Kriegspeperm ſcharf den Tert und bewelſen reich nicht verbient. Man wird uns und Frankreich pen, um eventuell ſofort die Aufrudratte zu ver⸗ 
regung mit vollan Gruß foutnſeben und über denſaben, wache Jduſten es ſel, wenn fie meinen, in feine im Dunteln ſchlechende Angelegenheit ver- keſen 
„Sieg in der Rue de St. Marc“ zu jublliren. das Bündniß Englands gegen Dentſchland bereits wickelt ſehen. Frankreichs Charakter iſt Offenheit. Petersburg, 27. August. Auf der ruſſiſch en 


eit nicht wiedergefunden werden konnten. Son⸗ 
derbater Weiſe müſſen die nämlichen Berichterſtatter Spiel gewonnen? Die Franzoſen werben ihm ſchwer⸗ mit aller Hilſe, welche die Identität der Intereſſen 


sens und namentlich der Reiterangriff ſich bei fie in einen Rauſch verſetzt hat, welchen fie binter⸗ Scharfſinn und Wachſamkeit dieſe Interefſen · Iden · 


und abbitten müſſen. Gambetta's An. 
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Induſtrieaue ſtellung in Moslau iR ſchon mehrfach 
die Entdeckung gemacht worden, daß viele Ausfteller 
ſchamlos und frech genug geweſen ſind, vorzügliche 
ausländiſche Produkte als Erzeugniſſe ihrer eigenen 
Fobrik auszuſtellen. Der Zweck dieſer Betrügereien 
war, Medaillen und Auszeichnungen zu erangeln, 
welche jene Ehrenmänner nie und nimmer hoffen 
durften, durch ihre eigenen Fabrikate zu erhalten. 
Die entlarvten Betrüger mußten die ausländiſchen 
Sachen aus ihren Ausſtellungsſchränken entfernen, 
im Uebrigen ließ man ſie ungeſchoren; die Begriffe 
von Gaunerei und Betrug find bekanntlich in Ruß⸗ 
land bei Weitem nicht jo firenge als in anderen 
Ländern. Die Anſicht war daher vollkommen be⸗ 
rechtigt, daß noch gar manche Ausſteller mit aus- 
laändiſchen Produkten paradiren möchten, die nur von 
den Preisrichtern nicht als ſolche erkannt wären. 
Die vollſtändige Richtigkeit dieſer Annahme iſt kürz⸗ 
lich durch einen eklatanten Fall bewieſen worden, 
deſſen Mittbeilung der „Golos“ mit folgenden Wor⸗ 
ten einleitet: „Auf der allgemeinen ruſſiſchen Indu⸗ 
ſtrie-Ausſtellung fährt die, allerdings offiziell nicht 
angeordnete Abtheilung ruſſiſcher Gaunerei fort, ſich 
immer reicher zu geftalten.“ Baron Franz v. Wert⸗ 
heim, Beamter im öſterreichlſchen Handelsmintſterlum, 
entdeckte in einem Ausſtellungsſchrauke ſtählerne Si⸗ 
cheln, die klar und breit den Stempel einer öflerrei- 
chiſchen Fabrik trugen! 
dieſer Sicheln von dem Ausſteller zu kaufen und 
ließ ſich ebenfalls von ihm eine Quittung über den 
Anlauf aueſtellen. Mit dieſen unwiderleglichen Be⸗ 
weis mitteln aus gerüſtet, beſchwerte ſich Baron Wert 


beun bei dem öſterreichſſchen Geſandten in Peters 


burg. Die Sache iſt bei dem Gerichte anhängig 
gemacht worden, und darf man bei den Verhand 
lungen pikante Enthüllungen erwarten. Unſer Aus ⸗ 
ſteller, ſagt ſchließlich der „Golos“, muß in der 
That eine koloſſale Unverſchämtheit beſitzen, daß er 
als ſein Erzeugniß das Produkt einer öſterreichiſchen 
Fabrik ausſtellen konnte, die für ihre Fabrikate ein 
ruſſtſches Patent erhalten hat und alſo, wie dem 
betrügeriſchen Ausſteller wohl bekannt iſt, den Schuß 
der ruſſtſchen Geſetze genießt. 


Propinzielles. 
Stettin, 2. September. Nach eingeleitete 
Subhaſtation über ſein Grundſtück hatte der Schuld 
ner mit Genehmigung des Gläubigers, der die Sub⸗ 


haſtation ausgebracht hatte, und der durch das 


Grundſtück vollſtändig gedeckt war, einige Juven⸗ 
tarienſtücke verkauft. Er war deshalb auf Antrag 
anderer Hypothekengläubiger ſeines Grundſtücks we⸗ 
gen ſtrafbaren Eigennutzes durch Beſeitigung von 
Bermögensobjekten bei drohender Zwangsvollſlreckung 
angeklagt, iſt aber aus folgenden Gründen frelge⸗ 
ſprochen worden: Der Schuldner, welcher Be⸗ 


ie ſtandthelle ſeines Vermögens veräußert oder bei 
Bi e ſchafft, muß, um ſtrafbar zu ſein, in der Ab⸗ 


ſicht gehandelt haben, die Befriedigung eines be⸗ 
ſtimmten Gläubigers, und zwar eines ſolchen, von 
welchem her ihm Strafvollſtreckung droht, zu ver ⸗ 
eiteln; denn der Zweck der Strafvorſchrift geht da⸗ 
bin, der bös willigen Bereitelang einer Spezial- 
trekution entgegenzutteten. Eine ſolche Exekution 
liegt vor, wenn Subhaſtation über ein Grundſtück 
verhängt worden, und iſt in dieſem Fall der Hypo⸗ 
thetengläubiger, welcher die Subhaſtation ausge⸗ 
bracht hat, allein als der Exekutionsſucher anzu⸗ 
ſehen. Es kaun nicht angenommen werden, daß 
andert Gläubiger ebenfalls den Subhaſtaten mit 
Zwangsvollſtreckung bedrohen, weil fie ſich einen 
Exekutionetitel virſchafft haben; denn die Einleitung 
der Subhaſtation if nicht eine von Seiten derjent- 
gen Realgläubiger, welche dieſelbe nicht beantragt 
haben oder ihr nicht beigetreten find, drohende 
Zwangsvollſtreckung. Zwar bewirkt dieſe Einleitung 
eine Beſchlagnahmt des Grundſtücks für alle Real 
gläubiger und macht es in Bezug auf dleſe Perſonen 
zu einer ſtrettigen Sache; daraus folgt jedoch nicht, 
daß die Subhaſtatlon eine Zwangevollſtreckung der 
zur Zeit der Einleitung vorhandenen Realgläubiger 
iR. Eine ſolche iſt die Subhaſlatton nur von 
Selten derjenigen Gläubiger, welche dieſelbe bean ⸗ 
tagt haben oder welche ihr beigetreten find. Es 
ergiebt ſich dies auch daraus, daß der Betrieb und 
Fortgang der Subpaftation allein von ihrer Willens⸗ 
entſchließung und von dem Beſtande ihrer Forde⸗ 
rungen, wegen welcher fie Befriedigung ſuchen, ab- 
hängt. Die Realgläubiger, welche die Subhaſtatlon 
nicht beantragten, oder ihr nicht beigetreten, find 
bei dem Verfahren nur deshalb betheiligt, weil das⸗ 
ſelbe ihre Rechte berührt und nach ſeinem Zwick 
ohne ihre Zuzlehung nicht durchführbar if. Auch 
der Umſtand, daß die Einleitung der Subhaſtaklon 
auch zu ihren Gunſten eine Beſchlagnahme bewirkt 
und auch rückſichtlich ihrer das Grundſtück zu einem 
ſtreitigen macht, dient nur zur Sicherung ihrer Rechte 
bei dem Verfahren, hat aber nicht die Bedeutung, 
daß die Zwangsvollſtreckung als von ihnen aus⸗ 
gehend oder auch nur in ihrem Intereſſe geſchehen 
angeſehen werden kann. 

— Aus Stettin, 31. Auguſt, geht der 
„Poſt“ folgende Mittheilung zu: „Die auf römt- 
ſcher Seite neuerdings wieder aufgenommene Be⸗ 
handlung der Miſchehen ad mundum des Erzbi⸗ 
ſchofs von Droſte-Biſchering erregt mit Recht den 
proteſtantiſchen Zorn. Etwas Anderes iſt bis jttzt 
öffentlich nicht zur Sprache gebracht worden: die 
Stellung, welche der römiſche Klerus zu der von der 
tvangeliſchen Kirche vollzogenen Taufe einnimmt, 
Ganz kürzlich iſt hier der Fall vorgekommen, daß 
tin katholiſcher Vater, der in gemiſchter Ehe lebte, 
jein Kind, das durch einen evangeliſchen Pfarrer rite 
getauft worden war, durch den römiſch⸗ atholſchen 
Geiſtlichen noch einmal hat taufen laſſen, well er, 


wie er dem ihm ſeelſorgerlſch zuſprechenden Geistlichen 
erklärte, erkannt habe, daß er dadurch, daß er von 


ihm das Kind habe taufen laſſen, eine ſchwere Tod⸗ 


Er beeilte ſich, ein Paar 


fünde begangen habt. Woher dieſe Erkenntniß ihm 
gekommen, braucht nicht geſagt zu werden, wenn 
man erfährt, daß die Taufe durch den römiſchen 
Geiſtlichen wirklich vollzogen worden iſt. Es if be⸗ 
kannt, daß das Verfahren mit dem Recht und der 
Lehre der katholiſchen Kirche nicht übereinſtimmt: 
denn die Ketzertaufe iſt nach katholiſcher Lehre gültig. 
Aber das iſt ebenſo irrevelant wie die Frage, mit 
welchen Mitteln und Künſten der jeſuftiſch gerichtete 
und geleitete Klerus ſich mit den kanoniſchen Be- 
fimmungen abfindet. Dagegen iſt es ein neuer 
Bewels für die provozirende Haltung, welche die 
Hlerarchie in unſerem paritätiſchen Staat der evan⸗ 
geliſchen Kirche gegenüber einzunehmen für gut fin- 
det, daß fie die in der evangeliſchen Kirche rite 
vollzogene Taufe für ungültig eiklärt und durch 
Vollziehung einer Wlederkaufe als gar nicht geſche⸗ 
hen behandelt.“ 

— Die öffentlichen ſowie viele Privatgebäude 
un) die Schiffe im Hafen haben heute Flaggen ⸗ 
ſchmuck angelegt, und iſt hierzu heute für unſere 
Stadt eine doppelte Veranlaſſung. Einmal gilt es 
den Tag des großen deutſchen Natlonalfeſtes zu be⸗ 
gehen und zweitens trifft heute ein Mitglied unſeres 
erhabenen Herrſcherhauſes hler ein und wird bis 
morgen hierſelbſt verweilen. Die Feier des Sedan⸗ 
tages wurde heute Morgen durch Choralmufſk vom 
Jakobikirchthurm eingeleitet. Am Vormittag fand 
in allen Schulen die übliche Feier ſtatt, wobei nach 
Abſingung einiger patriotiſcher Lieder durch eine An- 
ſprache der Lehrer die Kinder auf die Bedeutung 
des Nationalfeſtes hingewieſen wurden. Die Schüler 
der Friedrich⸗Wilhelmsſchule hatten ſich, wle alljähr⸗ 
lich, mit ihren Lehrern im feſtlichen Zuge nach dem 
ſtädtiſchen Turnplatze begeben, woſelbſt nach Abſin⸗ 
gung eines Pſalms Herr Direktor Kleinſorge 
eine herzliche Anſprache hielt. Die ſtädtiſchen Bureaus 
bleiben den ganzen Tag, die Bureaus der königl. 
Behörden von Mittag an geſchloſſen. Se. königl. 
Hoheit Prinz Heinrich trifft Nachmittags A Uhr 
hier ein, begiebt ſich ſodann nach Bredow zur Be⸗ 
ſichtigung des Vulkans und nimmt, wie bereits mit⸗ 
getheilt, im „Hotel de Piuſſe“ Wohnung. Ob 
deiſelbe der an ihn ergangenen Einladung folgen 
und der Feſtvorſtellung im Elyftum Theater beiwoh⸗ 
nen wird, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Außer im 
Elyſtum⸗Theater finden auch im Belleyue⸗ und im 
Thaliatheater beſondere Feſtvorſtellungen ſtatt. Der 
patriotiſche Kriegervertin begeht heute Abend jeine 
Sedanfeier im Wolff'ſchen Etablſſſement. Von 5 
Uhr ab werden daſelbſt die bellebten Leipziger Quar⸗ 
tett⸗ und Konzertſänger konzertiren, am Abend findet 
gemeinſchaftliches Abendeſſen, Illumination, Feuer⸗ 
werk und zum Schluß ein Ball ſtatt, die Feſtrede 
hält Herr Paſtor Luckow. Der Neue Steitiner 
Dilettanten⸗Verein vereinigt ſich mit feinen Freun⸗ 
den im „Deutſchen Garten“, wo durch Konzert, 
Theater und Tanz für die nöthige Abwechslung ge⸗ 
ſorgt if, Ferner werden noch mehrere andere Ber- 
eine, jo der Stettiner Srieger-Verein und die Neue 
Liedertafel, eine beſondere patriotiſche Feier veran ⸗ 
falten. Die Sedanftler des Handwerker⸗Vereins 
wird erſt morgen, Sonntag, in Wolff's Garten be- 
gangen werden und wird dabei Herr Direktor 
Kleinſorge die Feſtrede halten. 

— Die Handelsleute, welche mit Wild zur 
Stadt kommen, verſäumen oft, ein Schußatteſt mit- 
zubringen und haben hierdurch die größten Unan⸗ 
nehmlichkeiten. So wurden heute Morgen wieder einem 
Handelsmann aus Alt⸗Wedell, der 53 Stück Reb⸗ 
hühner zu Markte brachte, aber kein Schußatteſt vor ⸗ 
zeigen konnte, der ganze Poſten Seitens der Kri⸗ 
minalpolizei mit Beſchlag belegt. 

— Wir erinnern daran, daß im Monat Sep 
tember ſämmtliche Wagen von Abends 7 Uhr bis 
Morgens 4 Uhr mit Laternen verſeben ſein müſſen. 
Mit Genehmigung des Provinzialrathes 
der Provinz Pommern iſt der in Zach an auf den 
14. September d. J. anſtehende Krammarkt auf den 
12. veſſ. Mts. verlegt. 

— In der Woche vom 20. bis 26. Auguſt 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 77 Exkran⸗ 
kungs- und 19 Todesfälle in Folge von an 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyphiherie, woran 40 Erkrankungen un 
14 Todesfälle zu verzeichnen ſind, und zwar er⸗ 
krankten im Kreiſe Ueckermünde 17, im Kreiſe Pyrit 
5, in den Kreiſen Anklam und Greifenhagen je 4, 
im Kreiſe Stettin 3, im Kreiſe Randow 2, und 
in den Kreiſen Demmin, Greifenberg, Regen walde 
und Uſedom- Wollin je 1 Perſon. Demnüchſt folgt 
Darm- Typhus mit 18 Erkrankungen (1 To- 
deefall), davon 9 im Kreiſe Stettin (wobei 2 von 
auswärts), 6 im Kreiſe Greifenberg, 2 im Krelſt 
Cammin und 1 im Kreiſe Randow. An Schar ⸗ 
lach kamen 14 Erkrankungen (3 Todesfälle) vor, 
4 im Kreiſe Ppritz, je 3 in den Kreiſen Cammin 
und Saatzig und je 2 in den Kreiſen Greifen ⸗ 
berg und Ueckermünde. An Maſern kam eine 
Erkrankung und 1 Todesfall im Kreiſe Stettin und 
an Brechdurchfall 4 Erkrankungen im Kreiſe 
Ueckermünde vor. Im Kreiſe Naugard lam keln 
Fall von anſteckenden Krankheiten vor. 

Stettiner Straßen ⸗Eiſen bahn⸗ 
Geſellſchaft. 

Die Betriebs⸗Einnahme beträgt 
im Auguſt 1882 M. 22453. 20 
im Auguſt 1881 2780 
im Auguſt 1882 N. 735. 10 
bis Ende Juli 1882 +; 73. 10 
mithin bis Ende Aug. 1882 . M. 12208. 50 


Stargard, 1. September. Bei der geſtrigen 
Wahl eines Dialonus an der St. Marien ⸗Kirche 
wurde Herr Domhülfsprediger Redlin aus Berlin 
gegen 3 Stimmen, welche auf Herrn Paſtor Lud⸗ 
wig fielen, gewählt. Nur dieſe beiden Herren waren 
zu Probepredigten aufgefordert worden. 


Pfennig ⸗Poſtmarke überjende. 


Bei der 


Wahl fehlten ſechs Mitglieder des Wahlkörpers, was 
wir zum Theil auf Rechnung einer mangelhaften 
Einladung zu derſelben ſetzen, da ein Mitglied der 
Stabiverordneten- Berfammlung, das bereits am 25. 
v. M. zurückgekehrt war, beiſpielsweiſe eine ſolche 
nicht erhalten hat und erſt nach vollzogener Wahl 
von derſelben zufällig Kenntniß erhielt. 
(Starg. Ztg.) 

Greifswald, 1. September. Der außer⸗ 
ordentliche Profeſſor Dr. Paul Vogt if zum 
ordentlichen Profeſſor der Chirurgie und zum Direktor 
der hiefigen chirurgiſchen Klinik ernannt. 

++ Tempelburg, 31. Auguſt. Geſtern er⸗ 
folgte die Inſpizirung der neuen Wege und Gra- 
ben Anlagen auf den in der Ablöſungsſache der 
weideberechtigten Hausbeſſtzer denſelben zugetheilten 
Flächen durch den Regierungerath Herrn v. Borries 
aus Frankfurt a. O. Der Herr Regierungsralh 
ſprach ſich über die Arbeiten ſehr befriedigt aus. 
— In der heutigen Schöffenſitzung wurde betref- 


fend die Körperverlegung des Omnibus kutſchers Bild 


Rückert, welche ſ. Z. viel Staub aufgewirbelt und 
viel hierorts von fi ieden machte, verhandelt. 
Der Sitzungsſaal konnte nicht alle Zuhörer faſſen 
und wurde, da der Thatbrſtand nicht genügend auf 
geklärt, beſchloſſen, verſchiedene neue Zeugen zu laden 
und einen neuen Termin anzuberaumen. 

+ Arnswalde, 31. Auguſt. Se. Exzellenz 
der Herr Staatsminiſter a. D. und Oberpeäſtdent 
der Provinz Brandenburg, Dr. Achenbach, paſſtrte 
auf feiner Reiſe behufs Inſpizirung des Terrains 
für die Eiſenbahn Friedeberg — Arnswalde auch un⸗ 
ſere Stadt. — Die königliche Regierung hat den 
Verkauf unſerer Stadtforſt nicht genehmigt, da der 
offerirte Preis von 1,700,000 Mk. zu gering er⸗ 
ſcheint, dagegen nach vorheriger Anfrage je nach 
Bedürfniß außerordentliche Aushiebt aus den hau⸗ 
baren Beſtänden geſtatiet. — Der Grenadier Wilh. 
Erdmann Putzahn vom 2. brandenburgiſchen Gre⸗ 
nadier-Regiment Nr. 12 iſt im Rieß: See bei 
Zühlsdorf ertrunken, und iſt der Unfall dadurch 
herbeigeführt, daß er mit einem Kameraden einen 
alten Kahn beſtieg, der Waſſer zog und in Folgt 
veſſen umſchlug. Der Eine rettete ſich dadurch, 
daß er ſich am Kahne feſthielt, während P. 
ertrank. a 

Kunſt und Literatur. 

Georg Weber, Allgemeine Weltgeſchichte. 
Zweite Auflage. Leipzig, Engelmann. Uns legt 
vas aus gezeichnele Werk bis zum 7. Hefte vor, 
welches den Schluß der Geſchichte des Morgenlan⸗ 
des bringt. Wir können nach genauer Durchſicht 
der vorliegenden Hefte das Werk auf das Wärmſte 
empfehlen. Es iſt unzweifelhaft das beſte Werk, 
welches wir über allgemeine Weligeſchichte beſitzen 
und lann zahlreiche Spezialwerle erſetzen. Der Ver⸗ 
faſſer vereint ein ungemein großes Wiſſen mit einem 
beſonnenen Urtheile. Die Geſchichte des Volles 
Jorael, welch es die letzten Hefte füllt, giebt davon 
ein beredtes Zeugniß und iſt das Beſte, was wir 
über dieſen Gegenſtand geleſen haben. [225] 


Vermiſchtes. 

— (Aus einem Konkurſe.) Eine Firma in 
Barmen erhielt dieſer Tage aus Straßdurg folgen- 
den Brief: „In der Konkursſache von N. N. hier 
findet eine nachträgliche Vertheilung ſtatt und ge: 
langen 0,17 Perzent zur Auszahlung. Auf Ihre 
anerkannte Forderung von 64 Mark 25 Pfennigen 
entfallen 10 Pfennige, die ich Ihnen in einer Zehn⸗ 
Ich erſuche Sie ie- 
doch ergebenſt, mir durch Poſtkarte den Empfang der 
10 Pfennige beſtätigen zu wollen. Der Konkurs. 
verwalter.“ Die Firma hatte für den Empfang 
ihrer 10 Pfennige den gleichen Betrag an Porto 
und 5 Pfennige für die Empfangs karte aus zu ⸗ 
geben. 

— (Amerikaniſches.) Die Szene ſpielt nicht 
im fernen Weſten, in den vorgeſchobenſten Etappen 
der dünnbeſäeten Territorien Nordamerikas, ſondern 
ſondern im Staate Illtnols, in dem ſtaatliche Ord⸗ 
nung feit Generatlonen beſteht und deſſen Bewoh⸗ 
ner ſich zum großen Theile aus Deutſchen zuſam⸗ 
menſetzen. In Taplorville war ein junger Mann, 
Namens Bond, ermordet worden, und der Ver⸗ 
dacht der Thäterſchaft l'nkte ſich auf zwei Männer, 
Montgommery und Pertiß. Die Todtenſchau war 
beendet, die Beiden waren einſtweilen in Haft be⸗ 
halten worden. Gegen neun Uhr Abends hatte 
ſich eine gewaltlge Meuſchenmenge vor dem Ge⸗ 
fängniß angeſammelt. Plößlich erſchallt der Ruf: 
„Sprengt die Thüten und holt ſie heraus!“ Der 
Ruf zündet. Man macht einen Angriff. Der 
Speriff ſetzt ſich zun Wehre mit ſeinen veuten, her 
über und binüber wogt der Kampf, endlich befindtt 
ſich das Gefüngniß im Beſize des Mobs. Man 
ſchlägt, da die elſernen Zellentzüren Widerſtand 
leiſten, Löcher in die Wände und zieht die Beiden 
Verhafteten hinaus. Auch ein neuer Strick if zur 
Stelle. Man legt ihnen denſelben um und zerrt 
fie hinaus. Und nun beginnt eine lang andau⸗ 
einde Mißhanblung der grauenhafteſten Art, um 
ein Gefländniß zu erzwingen. „Ich bin unſchul⸗ 
dig, Gentlemen,“ treiſcht Peetiß mit jammervoller 
Stimme. „Du lügſt, Hund.“ „Ich weiß, daß 
ich ſtirben muß, aber jo Gott mit helfe, ich bin 
unſchuldig!“ Plößlich wird es lebendiger in ber 
Menge: „Macht kuzen Prozeß, hängt ſie auf! 
Zehn Schritte davon wlederholt ſich pieſelbe Szene 
mit Monigommery: „Ich bin unſchuldig, ich weiß 
von nichts.“ Man ſchleppt fe nach einem Hain, 
aber die Bäume find alle jung. „Nach dem Rath ⸗ 
Haufe", ſchlagt ein junger Burſche vor und die 


Menge nimmt den Ruf auf, und nach dem Rath ſucht. 


| 


Haufe geht der Zug. Im nächſten Momente fliegt 
der Strick über einen Baum auf dem Hoſe des 
Rathhauſes, Hunderte von Händen greifen nach der 
Schlinge, ſchon liegt ſie Montgommery um den 


Hals. „Nun ſprecht, beichtet, ruft man ihm zu. 
Er antwortet: „Ich habe nichts zu beichten; ich 
habe nichts zu geſtehen; ich weiß von der ganzen 
Sache nicht mehr als Ihr.“ Und die Beſtien, die 
das andere Ende des Shides in Händen haben, 
ziehen an demſelben und Montgommerp fliegt in dit 
Höhe fünf, ſechs Fuß. Da läßt man ihn faſt eine 
Minute hängen. Dann holt man ihn wieder herab. 
Er iſt beſinnungslos. Nach einiger Zeit kommt er 
wieder zu ſich. „Geſtehe!“ ruft man ihm von Neuem 
zu. Er hat dieſelbe Antwort: „Gentlemen, ich 
weiß, daß ich ſterbe, aber ich wiederhole, ich bin 
unſchuldig.“ Und er wird von Neuem hinaufgezo⸗ 
gen, diesmal, um ein Ende mit ihm zu machen, 
ale ſich fein Retter naht in der Geſtalt des Balers 
des . des alten Bond, der den Strick mit 
einem großen Meſſer durchſchneldet, daß Montgom- 
mery zur Erde ſtürzt 860 hetzte man 
ihn und ſeinen Genoſſen, dem es nicht beſſer ge⸗ 
gangen, ins Gefäugniß zurück... Das iſt lein 
aus Texas, aus den Gebieten nahe der In⸗ 
dianergrenze, wo die Nothwehr oft zum Lynchen 
zwingt, ſondern aus einem der vorgeſchrittenſten hoch 
entwickeltſten Staaten der Union, aus dem zinilifir- 
ten Illtaois mit feiner hochentwickelten Kultur; 
E allerdings nach amerikaniſchem Maß⸗ 
abe. R 


Viehmarkt. 

Berlin, 1. September. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Biehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 457 Rinder, 729 
Schweine, 615 Kälber, 432 Hammel. 

Rinder waren bis auf 6 Stück, die vom 
verfloſſenen Montag zmückgeblieben, ſämmtlich frisch 
zugetrieben. Es wurde etwa der vierte Theil, größ⸗ 
tentheils geringe und unter ſich ſehr verſchiedent 
Qualltät, verlauft und konnten die letzten Preiſe 
nicht ganz erreicht werden. 

Schwein e. 
Bakonver, zum überwiegend größten Theil waren 
Ruſſen am Markt. Die Preiſe varitrten je nach 
Qualtät zwiſchen 48 — 56 Mark pro 100 Pfd. 
bei 20 Prozent Tara. 

Kälber wurden glatt geräumt und mit 55 
bis 60 Pfg. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht bezablt. 

Hammel blieben bis auf einige 80 Stuck 
intttlerer Qualität unverkauft und ſtellie fi hierfür 
der Preis auf 50 bis 54 Pfg. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht. 

Lelegraphiſche Depeſchen. 

Hannover, 1. September. Als der Bring 
Albrecht von Preußen nach Beendigung des beu⸗ 
tigen Feldman övers von Remmlingen nach Wolfen ⸗ 
büttel in raſcher Gangart zurückritt, ſtürzte derſelbt 
m dem ing Letzteres war durch einen im 

eg liegenden Stein zu Fall mmen. 
Prin, erlitt zum Glu 1 jr ar 
rechten Schulter, welche denſelben nicht verhindert hat, 
ſchon heute Abend wieder zu den Man svern nach 
Verden abzurelſen. ; 

Bremen, 1. September. Die Rettungsſtation 
Borkum der beutſchen Grſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger meldet: Am 1. September von dem 
ruſſiſchen Schooner „Skander“, Kapt. Michelſon, 
mit Holz nach Southampton beſtimmt, 8 Perſonen 
durch das Rettungsbost „Emden“ der Station 
Weſtland gerettet. Sturm aus NW., hoher Ste⸗ 
gang. Boot 24 Stunden unterwegs. 

Nürnberg, 1. September. Der Kronprinz 
begab ſich heute Vormittag mittelſt Extrazuges zu 
den Truppenbeſichtigungen bei Allersberg und machte 
nach ſeiner Rückkehr von dort nochmals dem ger⸗ 
maniſchen Muſeum einen Beſuch. Heute Abend 
kurz vor 7 Uhr iſt der Kronprinz nach Berlin zu- 
rückgereiſt. 

Straßburg i. E., 1. September. Der Statt⸗ 
halter, Generalfeldmarſchall v. Manteuffel, iſt nach 
Gaſtein abgzereiſt. 

Wien, 1. September. Ziehung der Kredit 
looſe. Haupttreffer Ser. 969 Nr. 68, 30,000 fl. 
Ser. 3978 Nr. 98, 15,000 fl. Ser 969 Nr. 
93. Sonſiige gezogene Serien: 600, 807, 1310, 
1371, 1401, 2100, 2167, 2403, 2418, 2722, 
7007 3336, 3370, 3721, 3923, 3952, 3978, 
4102. 

Dublin, 1. September. Heute find gegen 
300 Offtnanten der hieſigen ſtädtiſchen Belge von 
der Behörde entlaſſen worden, well biejelben geſtern 
Abend an einem Meeting theilgenommen hatten, in 
welchem mehrere das Verhalten der oberen Boligel- 
offtzianten tadelnde und Unzufriedenheit ausdrückendrt 
Reſolutionen angenommen worden waren. Es 
berrſcht deshalb hier eine lebhafte Erregung, die 
Voligeiftattonen find milttäriſch beſetzt. (Die Räbti- 
ſche Pollzet bildet ein von der „Royal Irish Con- 
stabulary“ genannten Gendarmerie abgeſondertes 
Korps). 

Dubliu, 1. September. Der Bizelönig hat 
eine Proklamation erlaſſen, in welcher die Bürger 
aufgefordert wer ven, zum Erſaß der entlaſſenen Po⸗ 
lieimannſchaften ſich als ein beſonderes Pollzellorps 
zu organiſtren. f 

Konſtantinopel, 1. September. Lord Duf⸗ 
ferin hat eine Mittheilung der Pforte erhalten, 
welche eine Transaktion dahin vorſchlägt, daß die 
Ausſchiffung der türklſchen Truppen in Alexandrien 
entweder unter der Bedingung zugeſtanden werde, 
daß die türkiſchen Truppen ſofort nach Mbufir 
weiter marſchuen oder daß für den Fall ſchlechten 
Wetters die Ausſchiffung der türkiſchen Truppen in 
Alexandrien erfolgen dürfe. Lord Dufferin hat 
Lord Granville telegraphiſch um Inſtruktiouen er⸗ 


Zwiſchen der türkiſchen und der griechiſchen Mer 
gierung iſt ein Einvernehmen darüber erzielt, daß 
das Gebiet von Karali-Dervent proviſoriſch net“ 
liſtrt werden jo, 


Beſte Waare fehlte, ebene 


eine Kontuflen der 
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Liebe und Leidenſchaft. 
{ Kriminal-Roman 
von 
Ludwig Hableht. 


9) 


Eigenthümliche Verhältniſſe ‚herrjchten - übrigens 
zwiſchen Joſepha und dem Faltotum des Haufes, 
Referendar Iſchtner. Dieſer zeigte ihr bei jeder 
Gelegenheit nicht nur ſeine volle Verachtung, ſon⸗ 
dern verſtand fe auch völlig zu beherrſchen und 
ſeinem Willen zu unterſochen. Er mußte wohl eine 
furchtbare gehelmnißvolle Macht in den Händen haben, 
mittelſt deren er nicht nur den jähzornigen, rohen 
und ſonſt ebenſo furchtloſen als jeder Gefahr toll- 
kühn wotzenden Brauſedorf, ſondern auch die bos⸗ 
hafte, biſſige und giftige Wirthſchafte in gleich un⸗ 
ſchuldigen Lämmtrn regteren und leiten konnte. Der 
alte Oberförſter, Regler dagegen ließ Joſepha ſtets 


sach 1 i len icht 
völlig Unie liegen; für ihn fehlen ſie gar nach Ms Dauer einer Jagd ſich nicht auf die Minute 


vorhanden zu ſein und das erbitterte ſte faſt noch 
mehr, als dit offen zur Schau geſtellte Verachtung 
Fichtners. Sie hätte viel darum gegeben, wenn es 
ihr möglich geweſen wärt, dieſen harmloſen alten 
Mann verderben zu können, denn fie haßte ihn no 
m weit höberem Grade als ihren Quälgeiſt, den 
bemaligen Reſerendar. Ihr Adjutant Jean war 
shalb nur zum Hundeiungen Hans hinaufgerückt, 
um deu alben Eibfand auf ſeden Schell en beobach 
ten, ihr jedes ſeiner Worte zu hinter bringen und 
tropdem hatte ſich bisher nicht die windeſte Gelegen 
heit finden wollen, dem alten unesfehhtterlichen Ehren⸗ 
mann „etwas am Zeuge zu flicken. 

Während die Jagbdgeſellſchaft ſich im Walde be⸗ 
fand, war Joſepha beſchäftigt, in der Küche eine 
aus erleſene Mahlzeit bereiten und im Spelſeſaal die 
Tafel mit dem feinfen Linen, Porzellan, Kißſtall 
und Silber decken zu laſſen. Sah eine ſolche Tafel 
auch gewöhnlich lange bevor das Mahl beendet 

ar, einem Schlachtſelde ähnlich, auf welchem ein 
erbarmungsloſer Feind gehauſt hatte, und trugen 
die Gerauhſchaften nicht ſelten recht bedenkliche Spuren 
des ſtattgehabten Gebrauchts davon, Joſepha ließ 
ſich doch nicht abſchrecken, ſie immer und immer 
wieder mit der peinlichſten Sorgfalt herzurichten. 


rern t 


x 


beutel des Herrn v. Brauſedorf, um ibren Ruf als 
bie ausgezeichnetſte Wirthin der ganzen Umgegend 


aufrecht zu erhalten und immer feſter zu begründen. 


Mochte das Tichzeug mit Wein übergoſſen werden, 
ſie wußte die Hofmädchen anzuhalten, es den ganzen 
Sommer hindurch auf der großen Wieſe am Fluſſe 


hinter dem Schloßgarten zu bleichen, daß jedes 


Fleckchen verſchwand; mochte beim letzten Gelage 
das Silberzeug verbogen, einige Gläſer und Teller 
oder wohl gar ein Fruchtkorb oder ein Tafclauſſatz 


zerbrochen worden fein, ſie ließ dar Schadhafte 


pfiſſigen Blicke an. 


| 


Blick des Einverſtändniſſes. 


„Geh' an Deine Arbeit,“ rief fie laut, 


ſprochen haft und gehft ſogleich auf meine Stube, 


ſchnell aus beſſern, erſetzte das Zerbrochene durch neue um mich dort zu erwarten.“ 


Ankäuft und Herr v. Brauſedorf ließ ihr auch darin 


völlig freie Hand. 
Mit ſtolzer Genugthuung überſchaute die eiftige 


Wirthin Heute die Tafel, mit Kennermiene koſtete 
fie in der Küche die Saucen und das feine Memüſt 


und erwartete mit Sicherheit, welche das Bewußtſein 
tiner allen Anforderungen gewachſenen Vorbereitung 
verleiht, die Heimkehr der Herren. 
aber ungemein. Wohl wußte Joſephe, daß 


berechnen ließ und traf ihre Maßregeln ſo, daß 
leine Speiſe Gefahr lief, wegen zu langer Verzö⸗ 
gerung des Anrichtens zu verderben und die hungrig 


ch deimkehrenden Jäger doch ſofort nach ihrer Ankunft 
ſich zu Tiſche ſetzen konnten; aber heute ſpottete das 


Ausbleiben der Geſellſchaft doch all ihrer Voraus⸗ 


cht. Sie wurde wegen ihrer trefflichen Gerichte 


unruhig, wegen der Rückſichtsloſigkett, die fie in 
dieſer Verlängerung des Jagdvergnügen? gegen ſich 
zu ſehen glaubte, ſehr aufgebracht und beſchloß, 
ſümmtliche Herren, Brauſedorf an der Spitze, ihre 
Ungnade ſchwer empfinden zu laſſen. Als endlich, 
nah langem vergeblichen Harren, Itan mit der 
FR eintraf, die Herren kämen gar nicht, ſon⸗ 
denn wären nach Bankowo gefahren und wollten 
dort im Stern die Geburtstagsfeier halten, loderte 
ihr Zorn in hellen Flammen auf 

„Was iſt das für elne abſcheuliche Wirthſchaft?“ 
ſchrie fie. 


mich in ſolcher Weſſe zum Narren zu haben? Das 


bin ich nicht gewohnt und laſſe ich mir nicht ge⸗ 
fallen.“ 

„Es wäre auch wohl nicht geſcheben, wenn ſich 
nicht ganz abſonderliche Dinge zugetragen hätten,“ 


1 


0 
len, aber Joſepha unterbrach ihn unwliſch, denn 
Ike Aerger über die unnötigen und verfehlten Vor⸗ 


Diefe verzögerte 


7 


N 


Der Burſche verſchwand und Jofepya gab mit 
lauter Stimme ihre Befehle. Sie ließ den Braten 
und die Kartoffeln vom Feuer nehmen, die einge⸗ 
rühite Griteſpeiſe in eine kalte Kammer tragen, 
den Wein wleder in den Keller ſchaffen und die 
gedeckte Tafel abräumen; als fie ſämmtliche Leute 


bereitungen wirkte noch immer nach. 


| „Es iſt mir ſehr gleichgültig, wie viel Haſen 


und Rehe geſchoſſen worden ſind. Ich will wiſſen, 
warum die Herren nach Bankowo gefahren find, 
ſtait hierher in kommen, wie ſich's gehört. Meinen 
fie, die Sternwirthin könne ihnen beſſer auftiſchen 
als ich?“ 

„Als ob das ein Menſch im Stande wäre“, 
ſchmeichelte Jean, „nein Fräulein, fo dumm find 
die Herten denn doch nicht. Es war ihnen nur 
nicht gedeuer, beute nach Radztonka zu kommen. 
Sind denn der junge Herr und der alte Regler 
nicht hier !“ 

Joſepha riß die Augen auf. „Was ſchwaßtzeſt 
Du da? Warum ſoll es ihnen heute hier nicht 
geheuer ſein? Was iſt mit Regler und dem jun⸗ 


„Was fällt dem gnädigen Herrn ein, gen Herrn?“ 


„Ich will es Ihnen ja eben erzählen.“ 
„So laß Deine Jagdgeſchichten und komme zur 


Sache.“ 5 
„Die gehören dazu“, verſetzte Jean, dem es ein 


bos baftes Vergnügen gewährte, die Wirthſchafterin 


Sie ſcheute weder die eigene Arbeit, noch den Geld- verſetzte der Junge halblaut und ſah fie mit einem etwas auf die Folter zu ſpannen. 


Börfen- ich. 

Stettin, 1. September. Wetter: trübe. Temp. + 
14˙ &. Barbın. 285 3", Wind NE. 

Weizen flau, ver 1000 Kigr. loto alt 180-190 
bez., feuchter 168 —175 bez. ber September⸗Oktober 
184 183184 bez., per Oktober⸗November 185—183— 
184,5 bez., per April⸗Mal 186—184,5—186 bez. 

Roggen Hau, per 1000 Klgr. loko inf, 132 — 136 bez., 
feuchter 120— 125 bez., mit Aus w. 100 — 110 bez., per 
Sepiember⸗Oktober 138—139.—139.5 bez ver Oktober: 
November 137,5—139— 138,5 bez., per Nopember⸗De⸗ 


mig Geſchäft, per 1000 Klgr. loko Oderbr. 
ka Ser ee 


— dam 188—168,5 bez, per April-Mai 127,5—139,5— 
bez. e 


ez, Ungar. 150 —175 bez. 
er matt, per 1000 Kelgr. lolo neuer 110— 120 bez. 
errübſen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 


258—269 bes ver September⸗Oktober 267 bez., per 
April⸗Mai 275 bez. 

Wuterraps per 1000 Kelgr. loto 265—274 bez. 

Naböl fill, per 100 Kigr loko ohne Faß bei ML 
62 Bf., per September 59,5 Bf. ver September 
Oktober 59 Bf, ver April-Mat 59,5 Bf 

Spiritus niedriger, Der 10,000 Liter % loko ohne 
Faß 51 dez., Kleinigt. vom Lager 51,2 pez, per Sep⸗ 
tember 51, 150,8 bez., per September⸗Oftober 51— 

bez., per Oktober-Novemhet 50,7 Bf. u. Gd. 
— * ber Degenther do., per April⸗Mal 52,2 bez, 

f. u. Gd. 

Vetroleum ber 50 Klgr. loko 7—7,1 tr. bez. 
Termine vom 4. bis ser September. 
Subhaſtatiousſachen. 

4. 2.0 Saen 1 be Roh Bez a 
edrich Engel gehörigen. hierſelbſt, 5 

und Gare 8, belegenen Grundſtücke. a 

: N nkurs en. 1 

e e ae. 

. ierſelbſt. 
AG. Stettin. a Tenn: Kaufmann 
Bekanntmachung. 

Stettin, 29 Auguſt 1882. 

Aus Beranlafjung der Gröffnung der Küſtrin⸗Star⸗ 

ſenbahn am 31. d. Mts. werden die bis⸗ 

lich zweimaligen Perſonenpoſten zwiſchen 

Heri die täglich einmalige Perſonenpoſt 


amm Bhf. und Pyritz, ſowie die täglich 
erjonenp : . 9 
feen 
13 e 1 
die Privat- Perseus 


„% Prillwitz und Pyritz; 
a 2 die 8 
w Beyersdorf und Pyritz 
* Es —.— (Pom.) ar 1 
Der Gang derſelben iſt, wie folgt, 2 
ad a. aus — 1 4 45 11% früh, 
= 9 1 Nachts, 
d 5 50 10% Nm., 
Pyritz 6˙ früh, 
Mc % Prillwitz 6⁰ — 
„ Pyritz 70 Wr, 
„Beyersdorf 6% Nm., 
= Brig 6° Um, 
„Neumark 4% fr., 
„Schwochow 6% N. 
Neu eingerichtet wird eine Botenpoſt mit unbeschränkter 
achenbeſörderung zwiſchen Alt⸗Damm, Bhf, und 
mark (Pommern), welche aus Alt⸗Damm 124 
achts und aus Neumark (Pommern) 1250 Nm. abgeht. 


Der Kaijerliche Dber-Poftvireftor. 


unio. 
ſetzt ein, Jahmchmerz 


W Fahne 25 
J. Preimfalick, 
— Schulzenſtr 4548 

rief lich 


diskret heilt radial 
Kor 


u schnell nach 40jüäh- 
praktiseher Erfahrung alle 

| Sus und Frauenkrankheilten 
med. Cohm, prakt. Arzt in Danzig. 


Gewinn⸗Plan der IV. Lotterie von Baden⸗Baden. 


Konzeſſionirt durch landes herrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Berei che anderer Staaten 


720 TTT pen rer 
4. Ziehung am 10. Septbr. 1882. 


Preis des Looſes 8 Mark. 


EL —p—p p p — j j—j—j˖—ͤNN e — ———— 
5. Ziehung am 18. bis 25 Oktober 188%. 
Preis des Looſes 2 Mark. 


I Gewinn im Werthe von Mi. 60000 


n 30000 

1 Gewinn im Werthe von Mk. 15000 ; Be RE en 
1 7 77 ” WEM 5000 1 5 . 5 = 4000 
33535560 2000 5 Gewinne a Mf. 3000, 15000 
we en e ROT un, „ 2000 „ 10000 

2 Gewinne à Mk. 1000 „ 2000 15 „ 1000 15000 
3 „ „ 600 „ 1800 18 „ 600 , 9000 
BR... „ 900 „ 2500 20 „ 500 „ 10000 
10 5 hee TEE F 300 „ 7500 
. „ 200 „ 2000 30 „ „ 200 „ 6000 
75 „ „ 100 „ 7500 120 A „ 100 „ 12000 
300 50 „ 15000 350 50 „ 17500 


1091 Gew. i. Geſammtw. v. 5 


22000 4410 Gew im Geſammtw. v., 


89000 


1500 Gewinne i. Werthe v. Mk 80800 5000 Gewinne 1. Werthe v Mk. 300000 
— AH—— —ÜÜ—᷑ͤ Ä? — — EEE 


Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Origtnalprelſe von 8 Mark 
der 4. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nehmen entgegen 


die 


Ungar Wein⸗Stube. 


Franz Boecker, gr: Wollweberſtraße 13. 


Nn 


Käuflich in allen 


und Apotheken, in 


Lipoezer . 


Vorläufige Ankündigung. 
Symphonie - Concerte 


von 


Kossmaly und Jancovius, 


er Unterzeichnete beehrt ſich hiermit anzuzeigen, 
PR die sel 1851 hier beſtehenden 


Symphonie-Loncerie 


i i i is Ius 
in Vereinigung mit Herrn Kapellmeiſter Jameov 
und der En ihm geleiteten Kapelle auch in dieſem 
Winter wieder veranſtalten wird. 


C. Kossmaly, 
Königl. Muſik⸗ Direktor. 


Sgr., von 9 N. Teſtamente von? 
Bibeln Ggr. an grüne Schanze 7. 


Ar 4 


Reichster Bor- u. Lithion-Säuerling 


Salralor: 
eisenfrei, Srosser Reichthum an natürlicher Kohlensäure. 


bekannten Mineralwassergeschäften 


Quellen-Dircktion, Eperies, 


! Ju einer lebhaften 
auch Gymnaſium, iſt das größte und feinſte Etabliſſe⸗ 


Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3 


— —[ꝗü— 


bei Heyl & Meske. 


Kreisſtadt der Neumark, woſelbſt 


ment, verbunden mit einem großen Concert⸗ und Ball⸗ 
Saal, Sommer⸗ und Winter Kegelbahnen und einem 
3 Morgen großen ſchönen Garten mit Kaffee- u. Bier⸗ 
hallen, auch Eiskeller, Jamilienverhältniſſe halber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Sämtliche 
Gebäude ſind in gutem Zuſtande, haben eine ſehr ans 
genehme Lage am Stadtſee und würden ſich auch ſehr 
gut zur Anlegung einer Fabrik cignen. Anzahlung 
9—12000 44 


Anfragen unter G. W. II. befördert die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 
— — 


Hiss ger 
pa. HRirschsaft, 


garantirt rein, offeriren billigt. 
Gefällige Anfragen unter J. X. 8483 befördert 
udo Mosse, Berlin, SW. 


„Ich babe Ihnen viel zu be⸗ 
richten,“ fügte er mit noch leiſerer Stimmt hinzu. 
Joſipha tauſchte mit ihrem Adjutanten einen 


mt 
habe jetzt keine Zeit, Deine Jagdgeſchichten a 
hören.“ 

In ihren Mienen aber ſtand für ihn ſehr deut⸗ 
lich zu leſen: „Du ſagſt zu keinem Menſchen ein 
Wort über das Vorgefallene, bis Du mit mir ge- 


Zähne 


hiermit anberaumt. 
dem Hauptgebände 
ſtückes abgehalten. 


So ſchwer es ihr wurde, wußte fie ih in Ge⸗ 
duld faſſen und ſeine Erzählung von der Aufſtellung 
der Jäger und dem ſtattgehabten Treiben mit anhören, 
was ſie indeß zerſtreut genug that. f 
Als aber dann die Reihe an den Auftritt zwiſchen 

Herrn v. Brauſedorf und Fel'x kam, hörte fie mit 
immer wachſen der Aufmerlſamkeit zu und ſprang 
endlich in der höchſten Erregung auf. 

„„It das wirklich wahr, was Du mir da er⸗ 
zählſt 2“ ſtieß fie hervor. 
| „Ich habe es ja mit eigenen Augen geſthen“, 
betheuerte Itan. 


* 
„Wer hätte das dem Träumer, dem Schr zuge⸗ 


traut * murmelte fie für ſich. „Und der junge 
Herr iſt wirklich nicht verletzt 2“ fragte ſte laut und 
mit dem Anſchein der Thelln ahmt. N 

„Wir glauben erſt, er wäre todt, aber als der 


| Osenförfter ihn unterſuchte, zeigte es ſich, daß er 
in vollſter Arbeit wußte, schlüpfte fie in ihre Stube, nur ohnmächtig war; Regler brachte ibn bald wie⸗ 
um Itans Berichterſtattung zu vernehmen. Der der zu ng und ging mit 1 fort; ich dachte, ſie 
unge begann, den Hergang der Jagd zu erzäh⸗ wären in' Schloß gegangen. 


Joſepha warf dem Jungen einen ſpöttiſch über⸗ 
legenen Blick zu. Wie konnte er jo einfältig ſein, 
ſich einzubilden, Felix werde nach einem ſolchen 
Auftritt in das Schloß zurückkehren ? : 

„Das iſt viel an einem Tage“, flüſterte fie, 
während fie ſinnend auf und abſchritt. „Am Morgen 
der Aelteſte und am Mittag der Jüngſte!“ 

Ihre Bewegungen wurden heftiger, es ſchien in 
ihrem Kopfe gar gewaltig zu arbeiten. Plötzlich 
mußte fit mit ihrem Entſchluſſe in's Reine gelom- 
men ſein. Sie blieb dicht vor dem Burſchen ſteben, 
der mit ſeinem lauenden Kapenhlid ihr lebhaftes 
Mienenſptel aufmerkſam verfolgt batte; ihn feſt mit 
ihren Blicken durchbohrend, fragte fie langſam, jedes 
Wort betonend: 

„Kaan ich mich wirklich ganz auf Dich otrlaſſen, 
Jean 

„Hm,“ meinte Jean kaltblütig, „daren ſollten 
Sie doch wohl nicht mehr zweifeln dürfen. Sie 


5594 a, daß ich für Sie durchs Feuer gehe, 
} 


Fräulein Joſepha“ und bei aller Falſchheit und 
Verlogenheit, die der Burſche ſonſt an den Tag 
legte, konnte die Würthſchafterin nicht daran zwei⸗ 
feln, daß er die Wahrhelt ſage Er hatte ihr ge⸗ 


euer ſteis die Treue und Umterwihfigtiit eines 
9 


undes gezeigt. 


werden nach amerikaniſchem Syſtem 
ſchmerzlos unter vollahdiger Ga · 
rautie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 
plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) fr merzlos und 


gänzlich gefahrlos gezogen. Sprech tn en tä li 
orm. 9—1 und Nachmt. 2—6 Uhr, an Ra 
Albert Loewenstein, pratt. Dent. 


Zahnatelier Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Et 


Jeder Fettleibige 


findet ohne eigentliche Kur, Badereiſe und Berufs⸗ 

ſtörung durch unſer weltbekanntes erfolgreichſtes 

Berfahren zur Auflöſung des Fettes (Abnahme 15 

bis 42 In möglichſt raſche und vollſtändig gefahr⸗ 
e. 


loſe p 
J. Hensler-Maubach. 
Auſtalts⸗Direktor in Baden-Baden, 
Proſpekte gratis und franko. 


Zur Beachtung für Damen! 


Ich bin gewillt, eine Dame gegen mäßiges Honorar 
in meiner Methode zu unterrichken. 


en 


T 
16. September, 
Vormittags von 10 bier 12 

Der Verſteigerungstermin wird in 
des zum Verkauf ſtehenden Grund⸗ 


Auf dem über 1300 der großen Grundstücke be⸗ 


Sonnabend, den 


finden ſich an Banlichkeiten: 


1. das dreiſtöckige, in den Außenwänden maffive 
Hauptgebäude, etwa 300 qm groß, mit geräumiger 
— — und 13 Wohn⸗ x. men, darunter 

aa ’ +, 22, 

2 zwei zweiſtöckige Stügelgehäube, theils maſſtv, 
theils Fachwerksbau, zuſammen etwa qu 
groß, mit 18 Wohn⸗ ꝛc. Wirthſchaftsräumen, 

3. ein Stall aus Fachwerk mit Steindach, etwa 

20 qm groß, 8 F 

4. ein Wagenhaus aus Fachwerk mit Steindach, 
etwa 290 qm groß. Ie, 8 

Unter dem Haupthauſe und dein öſtlichen Flügel⸗ 
gebände befinden ſich geräumige Keller. 

Die Beſichtigung des Grund ſtückes iſt bis zum 15. 
September nach zuvoriger Meldung bei dem Vorſteher 
des Kaiſerl'chen Poſtamts in Roſtock geftaitet, dei 
welchem die Verkaufsbedingungen zur Einſicht aas⸗ 
liegen. Die letzteren können auch durch das Poſtamt 
in Roſtock, ſowie durch die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
direktion in Schwerin (Mecklb.) gegen Erſtattung der 
den ee dne von 50 Pfennige in Abſchrift bezogen 
werden. 

Schwerin (Medid.), den 10, Auguſt 1882. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Pofldircktor. 


Nitaler. 


T 


6900 


Uhrmacher, 
Langebrückſtraße 4, Bollwerk - Echt, 
empfiehlt und verſendet die billigſten Taſchenuhren, 
5 on Platze abgezogen und zegulict, unter fähriger 

arantie 


Silberne Cylinder⸗Uhren von 14—27 Me ſilberne 
Remontcir⸗Utren von 24—40 M. gelb. Damenusren 
von 25—200 M., gold. Damen⸗Remontoir⸗lhren von 
36—800 Mk., goldene Herreu⸗Remontsir⸗Ubren von 
50— 300 Mark Leger echt franuzöftſcher Lalmig ald 
Uhrketten ür Herren und Damen von 2 W. an winter 
Garantie. 2 
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„Run gut,“ erwiederte fie nach einem letzten, 
kurzen Schwanken, „dann mußt Da — — —“ 
bier fank ihre Stimme zum Flüſtern herab und da⸗ 
mit fie Beide ja von Niemand belauſcht würden, 
Haute fie erſt nochmals auf den Gang binaus 
und verriegelte ſorgſam die Thür. 

Lange und wichtig mußte die Unterhaltung mit 
dem Jungen geweſen ſein, denn ſie hatte bis ſpät 
in den Nachmittag gedauert, und als er endlich 
binausſchlüpſte, trug er unter dem langen Lein- 
wandlittel eine Büchſe, einen ſo genannten Stutzer, 
und in der wetten Hoſentaſche eine Rolle mit har⸗ 
ten Thalezn. Vorſichlig um ſich blickend, löſte er 
draußen das Papier von dem Gelde, ließ es zäß⸗ 
lend durch die Finger gleiten und ſchlich dann 
längs den hohen Zaͤunen nach dem ſeitwärte am 
Ente des Dorfes gelegenen Hause des Krämer 
Kralle. 


u 


Ein Wiederſehen 


Regler führte feinen jungen Schüpling nach der 
Dberförfterei, die in mäßiger Entfernung von der 


Tbalſchlucht lag, in welcher der beklagenewerthe 
Auftritt zwiſchen Vater und Sohn ſtattgeſunden 
hatte. Der alle Waldmann hauſte hier allein mit 
einigen Jägerburſchen und einer alten Magd, welche 
das einfache Mobiliar in Ordnung bielt und durch 


ihre Kochlunſt feinen hierin ſehr beſcheidenen An⸗ 


ſprüchen mehr als genügte. Der Oberförſſer war 
unvethelrathet, gehörte aber jener Sorte von Hage⸗ 
ſtolzen an, die das Alleinleben nicht verlnöchert, 
ſondern in denen es im Gegentheil ein ſehr war- 
mes Empfinven für vie Menſchheit wach erhält. 
Von allen Leuten am meiſten war ihm aber 
Felix an's Herz gewachſen, er liebte ihn wie einen 
Sohn. 

Die beiden Wanderer hatlen die ganze Stlecke 
ſchweigend zurückgelegt, denn wie es auch in der 
Bruſt des jungen Mannes tobte und brannte, welch 
tieſer, herber Schmerz auch das Herz des alten 
Oberſörſters durchwüblte, noch waren ihre Gefühle 
zu überwältigend, als daß fie denſelben hätten Worte 
verleihen können. 

Jetzt tauchte das einſtöckige Jorſthaus, deſſen 
Hausthür eine breitäſtige Linde beſchattete, während 
die Waldbäume ſeinen Hintergrund bilpelen, vor 
ihnen auf und noch waren ſie mehrere Schritte 
davon entfernt, als die Thür aufflog und eine zier⸗ 
liche Mädchengeſtalt ihnen lelchtfüßig entgegen eilte. 
Bei ihrem Anblick blieb Felix wie angewurzelt ſte⸗ 
den, fein blaſſes Geſicht übttzog eine jähe Röthe, 
die Augen erhielten jenen ungewiſſen Blick, den fie 
anzunehmen pflegten, wenn er ſich in feine Träu⸗ 
merelen veiſenkte, und er wußte auch wirklich nicht, 


ob die lieblich: Ezſcheinung da vor ihm Wurllichleit Erſt jept gewahrte fie, wie 


oder eine Aus geburt ſeiner Phantaſſe ſei. 

„Gretchen, Sie hier ?“ ſtammelte er athemlos. 

„Wie Sie ſehen, mein Herr d. Brauſedorf,“ 
entgegnete fie mit einem zierlichen Knix und die 
grauen Augen tanzten förmlich vor Vergnügen. 
„Nicht wahr, das nenne ich eine Ueberraſchung. 
Der Ohelm hat alſo wiklich reinen Mund ge⸗ 
balten und Ibnen nichts davon erzählt, daß 
ich ihm geſtern Abend uplößlich in's Haus geſchutit 
bin.“ 

„Ich hatte heute wahrlich an andere Dinge zu 
denken,“ brummte Regler. 


„Das will ich meinen,“ ſpoticte die Kleine, in⸗ 


dem fie das Stumpfnäschen aufwarf und den Mund 


zu einem Lächeln verzog, daß die kleinen weißen 
Zähne wie Perlen hervor ſchimmerten, „wenn es 
Jüchſe zu prellen oder Hafen zu hetzen giebt, jo 
vergißt der Herr Oberſörſter wohl noch anderes, als 
daß es eine lleine Perſon, Namens Gretchen 
Schwanefeld auf der Welt giebt,“ 

„Heute war es doch noch etwas anderes,“ er- 
wiederte Regler gepreßt. „Fellr Hätte bei einem 
Haar ein ernfles Unglück gehabt.“ 

Der lachende, ſchelmiſche Ausdruck im Geſichte 


des jungen Mädchens wich einer tiefen Beſtürzung. : 


‚auejah. 


verwundet?“ 


„Es iſt nichts,“ beruhigte fie der junge Mann. 

„Zum großen Glücke ſind wir mit dem Schrecken 
davongekommen,“ legte ſich der Oberförſter in's 
Mittel, „ich erzähle Dir das nachher, jept iſt es 
aber die höchſte Zeit, daß der arme Junge etwas 
in eſſen bekommt und ein paar Stündchen cuht. 
Sei unſer guter Hausgeiſt und ſchaffe herbel. 

Greichen war bereiis in's Haus geeilt, 
folgte ihr langſamer mit Felix. 


„Wo kommt Gretchen her k“ fragte Felix im 
Gehen. 


Regler zuckte die Achſelsn „Du keunnſt ja den 
Irrwiſch, iſt der Mutter einmal wieder auf und 
davon gegangen, um eln paar Wochen bei wir 
alten Brummbär im Walde zu haufen. Ich könnte 
de mir ſchon gefallen laſſen, wenn fie nicht letzt zu 
einer jo unglücklichen Zeit gekommen wäre: Doch 
davon nachher. Ruhe, mein lieber Sohn, wir haben 
ſpater viel mit einander zu reden. 


Gortſetzung folgt.) 


bleich und verſtöct Felle 
„Was iſt geſchehen,“ ſtammelte fie, „find Sie 


Regler 
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